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Mein Auslandsaufenthalt in Montréal 

Ich habe mein Auslandssemester an der Université de Montréal in Kanada gemacht und 
war - bzw. bin es aktuell noch - insgesamt vier Monate vor Ort (von Januar bis Ende 
April). In Deutschland studiere ich an der Universität Bremen Psychologie und habe in 
Montréal drei Kurse aus dem Bereich Psychologie und einen Kurs aus der Kriminologie 
belegt. Ich habe mich zu Beginn meines Auslandsaufenthalts im fünften 
Bachelorsemester befunden und befinde mich aktuell im sechsten Fachsemester. 

Für die Université de Montréal habe ich mich entschieden, da mich die Kursauswahl hier 
sehr angesprochen hat. Die Uni bietet eine große Bandbreite an Kursen an und gerade, 
wenn man sich wie ich für den Bereich Rechtspsychologie und Kriminologie interessiert, 
hat man hier viele Möglichkeiten, spannende Fächer zu wählen. Für Kanada habe ich 
mich aus diversen Gründen entschieden. Zum einen fand ich es gerade in Québec sehr 
interessant, die Möglichkeit zu haben, mehrere Sprachen zu praktizieren. Zudem sind die 
Kanadier*innen sehr sympathische und herzliche Menschen. Darüber hinaus hatte ich 
große Lust einmal an einer nordamerikanischen Uni zu studieren und an der 
nordamerikanischen Forschung teilhaben zu können, da dort gerade im Bereich der 
Psychologie sehr viel und sehr moderne Forschung betrieben wird.


Meine Kursauswahl betrafen in Psychologie die Kurse: „Rechtspsychologie" (psychologie 
légale), „Gesundheitspsychologie" (psychologie de la santé), und „Stress und 
A n g s t “ ( s t r e s s e t a n x i é t é ) . I n K r i m i n o l o g i e b e l e g t e i c h d e n K u r s 
„Psychokriminologie“  (psychocriminologie). Bei den Kursen besteht voraussichtlich die 
Möglichkeit, sich die Kurse in Bremen anzurechnen lassen. Dies habe ich zumindest im 
Vorhinein im Learning Agreement so festgelegt. Die Anrechnung werde ich jedoch erst 
angehen können, wenn ich wieder in Bremen bin und alle Klausuren hier vor Ort 
abgeschlossen habe. Das Kursniveau ist im Vergleich zur Universität Bremen auf einem 
ähnlichen Level. Jedoch finden fast alle Kurse ausschließlich auf französisch statt, was 
ein fortgeschrittenes Sprachniveau erforderlich macht. Zudem gibt es deutlich mehr 
Prüfungsleistungen innerhalb des Semesters als an der Universität Bremen. So schreibt 
man zur Halbzeit des Semesters in allen Kursen des Bachelors „midterm“ Examen und 
zusätzlich eine Abschlussprüfung am Ende des Semesters. Dazu kommen regelmäßige 
Abgaben, Tests, Referate und kleinere Hausarbeiten sowie Gruppenarbeiten. Der 
Aufwand ist also nicht zu unterschätzen und ich würde empfehlen, nicht mehr als die vier 



Kurse zu belegen, die man benötigt, um als Vollzeit Studierende zu gelten und, um das 
Monatsticket für Bus und Bahn zum Studierendenpreis zu erhalten.


Die Suche einer Unterkunft in Montréal stellte sich als herausfordernd dar. Es gibt die 
Möglichkeit über Facebook in diversen Gruppen nach einer Wohnung oder WG zu 
suchen, jedoch war dies bei mir nicht besonders erfolgreich. Ich habe mein Zimmer dann 
über eine Wohnungsagentur gefunden, musste es jedoch einen Monat länger mieten, als 
ich es benötigen werde. Man kann sich auch für ein Wohnheimzimmer bewerben, dies 
soll jedoch auch recht schwer zu bekommen sein. Vor Ort gibt es bei der Uni jedoch auch 
Anlaufstellen und eine Wohnungsbörse, wenn man im Vorfeld seines Aufenthalts nichts 
finden sollte. Die Bus und Bahnverbindungen in Montréal sind sehr gut ausgebaut und 
man ist selbst im tiefsten Winter sehr mobil. Die Stadt ist jedoch auch so groß, dass man 
meistens etwa eine halbe Stunde Fahrzeit einplanen muss, je nachdem, wo man wohnt. 
Ich habe in der Nähe der Uni gewohnt, was ich empfehlen kann, da die Universität diverse 
Freizeitmöglichkeiten wie Kino, Theater sowie Kreativevents anbietet sowie ein riesen 
großes Sportzentrum. Ansonsten kann ich das Plateau Viertel zum Wohnen empfehlen, da 
man dort ein großes Angebot an süßen kleinen Cafés, Kneipen und Möglichkeiten zum 
Ausgehen findet. 


Was die Sicherheit betrifft, kann ich aus meiner Perspektive berichten, dass ich mich 
jederzeit sehr sicher gefühlt habe, auch wenn ich beispielsweise abends alleine nach 
Hause gelaufen bin. In meiner Straße gab es beispielsweise neben Straßenlaternen 
zusätzlich eine lange Lichterkette, die die ganze Nacht die ganze Straße zusätzlich 
beleuchtet hat. 


Empfehlen würde ich auf jeden Fall, rechtzeitig zum Semesterstart in Montréal zu sein und 
an den Orientierungstagen der Universität teilzunehmen. Die Uni bietet diverse Führungen 
und Einführungsveranstaltungen sowie soziale Events zum Vernetzen an. Zudem gibt es 
über eine Organisation der Uni regelmäßige organisierte Ausflüge, die sich wie ich finde 
auch immer sehr gelohnt haben, wie beispielsweise ein Ausflug in den Nationalpark oder 
zu einem traditionellen kanadischen Essen „Cabane á sucre“. 


Außerdem gibt es einen Busbahnhof in Montréal von dem aus man die Möglichkeit hat 
diverse Ausflüge oder kleinere Städtetrips (Québec City, Ottawa, Toronto) zu 



unternehmen. Mit einem Reisebus ist man außerdem in nicht einmal sechs Stunden in 
New York City, was ich auch absolut empfehlen kann. 


Einen fachlichen Mehrwert sehe ich im Austausch sowie der Zusammenarbeit mit 
anderen Studierenden und der damit einhergehenden Erweiterung meines fachlichen 
Horizonts. Besonders spannend fand ich zum Beispiel auch, dass wir in einem meiner 
Kurse eine Kooperation mit einer US-amerikanischen Uni hatten und zusammen einen 
Podcast erstellt haben. Zudem konnte ich wertvolle Einblicke in modernste Forschung der 
Psychologie erhalten. Fachlich konnte ich mich gerade in meinem Interessengebiet der 
Rechtspsychologie, welche an der Universität nicht mehr angeboten wird, 
weiterentwickeln und bilden. 


Persönlich hat mich die Auslandserfahrung sehr geprägt, da ich diverse Grenzerfahrungen 
wie zum Beispiel den kanadischen Winter, erleben durfte, mich sprachlich sehr 
weiterentwickeln konnte und auch bedingt durch die große Entfernung zu meinem 
gewohnten Umfeld persönlich weiter wachsen konnte. Ich denke, dass ich meine neu 
erlernten Kompetenzen auch in meinem weiteren Studium anwenden kann und auch 
zukünftig sehr davon profitieren werde. 


Durch die verschiedenen Kurse aus dem Bereich der Rechtspsychologie eröffnet sich mir 
zudem nun die Möglichkeit, mich fachlich breiter aufstellen zu können. Dies könnte meine 
Entscheidung für einen Masterplatz beeinflussen bzw. einen Einfluss für die 
darauffolgende fachspezifische Weiterbildung haben und ggf. eine Richtung für mein 
weiteres Berufsleben vorgeben. 


Insgesamt bin ich mit der Qualität der Gasteinrichtung und der Betreuung vor Ort sehr 
glücklich und bin begeistert über die Hilfsbereitschaft und den Zusammenhalt, den man in 
Kanada erfährt.


Ich konnte in dieser Zeit auf diverse Weisen so viel Neues lernen, mich weiterentwickeln 
und an Herausforderungen wachsen, sodass ich für mich persönlich sagen kann, dass es 
eine unglaubliche und lebensverändernde Erfahrung war. Mein eindeutiges Fazit lautet 
folglich, dass ich jeden, der überlegt, diese Auslandserfahrung zu machen nur ganz stark 
dazu ermuntern kann!












